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Jahre 1524 von diefem Meifier entworfen und durch [einen Sohn _‘70/zamzes Vifc/zer

1530 ausgeführt, wie eine Infchrift am Denkmal felbf’c ausfagt. Auch diefes Denk-

mal zeigt den auf Pfeiler gefiellten Sarkophag, welcher allerdings der Form nach

eine Mittelftellung zwifchen dem Sarkophag und der gehobenen Grabplatte einnimmt.
Vor den 6 Pfeilem kauem Löwen. Auf dem Sarkophag liegt die lebensgrofse Gefialt des Kurfürlten

in reichem Ornat. Um den Sarkophag reiben (ich Wappenfchilder. Eine Bodenplatte zwifchen den

Pfeilem zeigt ein fiilifiertes, im Flachrelief gehaltenes Abbild des Kurfürflen.

Das Grabdenkmal der Herzogin Max in Bayern, von Bildhauer W. 71. Ruemmm

in München, zeigt die greife Fürftin liegend, friedlich (till im ewigen Schlafe ruhend;

die Modellierung ift einfach und ergreifend.
Ungleich fchöner noch als diefes Werk if’c das Modell des Grabdenkmales für

den jüngeren, nach kurzer Ehe geflorbenen Sohn des Finanzmannes Dr. Strausberg,

Fig. 183.

 

Grabdenkmal des Kurfürften _‘7Mann im Dom zu Berlin “’).

welches Rein/told Begas in Berlin zu Anfang der fiebziger Jahre des vorigen Jahr-

hunderts fchuf. Mit Recht nennt es A. G. Me)/er?“) eines der heiten Werke der

deutfchen Sepulkralplaftik und rühmt an ihm die Formen— und Linienharmonie,

fowie die eigenartige Verbindung von Naturalismus, echt monumentalem Wurf und

Anmut.
»Der Verf’torbeue hatte ein junges Weib und zwei Kinder zurückgelafl'en. Ganz leife klingt dies

in den Idealfiguren an, die hier feine Bahre umgeben. Auch der auf diefer Gelagerte felbft ift kein

realiflifches Porträt eines Toten. Es fcheint, als entfliehe ihm der letzte Atemzug, als finke in diefem

Augenblick fein Haupt, vom irdifchen Schmerz erlöft, zur ewigen Ruhe zurück. Und es ift hold gebettet

im Arm und auf dem Schoß der jungen Frauengeftalt, die bewegt auf feine gefehloffeneu Augen blickt

und (eine herabgefunkene Rechte fanft emporhebt. Die ]ugendfchönheit des Lebens neigt [ich über den

Tod, und zwei reizende Knaben fchleppen Rofen und Kränze herbei. Gewifs gleichen fie eher Liebes-

putten als Grabesgenien und zeigen unbekümmert um die Stätte des Todes die fchalkhafte Grazie echter

Kinder. Entfpricht denn das nicht aber der Wirklichkeit? Und leidet darunter die ergreifende Gefamt-

717) MEYER, A. G, Reinhold Begas. Bd. XX der nKünftlermonographient von H. Knackfufs. Bielefeld u. Leipzig 1897.


